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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung bezieht sich auf 
ein Funkübertragungsverfahren, welches vorzugs-
weise verwendet wird, ein lokales Netzwerk (LAN) 
unter mannigfaltigen Vorrichtungen aufzubauen, wo-
bei verschiedene Information mittels Funksignalen 
übertragen wird, und ein Funkübertragungsgerät, bei 
dem das gleiche Funkübertragungsverfahren ange-
wandt wird.

[0002] Wenn ein lokales Netzwerk unter mehreren 
Vorrichtungen wie verschiedene Videovorrichtungen 
oder Personalcomputer und deren Peripherie in ei-
nem relativ kleinen Bereich, beispielsweise einem 
Haus oder einem Büro aufgebaut wird, um Daten zu 
übertragen, die unter diesen gehandhabt werden, 
wird herkömmlicherweise manchmal ein Funküber-
tragungsverfahren verwendet, bei dem eine Funksig-
nal-Übertragungs-/Empfangseinrichtung mit entspre-
chenden Vorrichtungen verbunden wird, anstelle eine 
Signalleitung zwischen diesen Vorrichtungen unmit-
telbar zu schalten.

[0003] Durch Aufbauen eines lokalen Netzwerks 
durch Funkübertragung wird die Notwendigkeit, ent-
sprechende Vorrichtungen unmittelbar mit einer Sig-
nalleitung zu verbinden, beseitigt, wodurch ein Syste-
maufbau vereinfacht wird.

[0004] Wenn jedoch Signale von mehreren Übertra-
gern übertragen werden, besteht, wenn ein lokales 
Netzwerk über die mehreren Funkübertrager aufge-
baut wird, die Möglichkeit, dass ein Übertragungsfeh-
ler auftreten kann. Folglich ist es notwendig, die Kom-
munikation unter den entsprechenden Übertragern 
im Netzwerk gemäß einem Verfahren zu-
griffs-zu-steuern.

[0005] Als bekanntes Zugriffssteuerungsverfahren 
in einem Funknetzwerk kleiner Größe gibt es ein Ver-
fahren, Kommunikation unter entsprechenden Über-
tragern (Endgerätestationen:Knoten) im Netzwerk in 
einer einheitlichen Weise mit einem Zentralübertra-
ger (Zentralsteuerungsstation:Leitwegknoten) in ei-
ner sternförmigen Verbindung zu steuern. Die Kom-
munikation im Netzwerk wird beispielsweise durch 
Abfragesteuerung gesteuert. Gemäß diesem Verfah-
ren überträgt die Zentralsteuerungsstation im Netz-
werk ein Steuerungssignal zum Abfragen der ande-
ren Knoten im Netzwerk nacheinander, so dass Über-
tragung von jeden Knoten in der Reihenfolge gemäß
der Abfrage ausgeführt wird. Durch Übertragungs-
verarbeitung durch die Abfrage kann die Übertra-
gungswirksamkeit verbessert werden.

[0006] In einem Netzwerksystem, beispielsweise ei-
ner sternförmigen Verbindung, ist es jedoch für alle 
Kommunikationsstationen im Netzwerk absolut not-
wendig, in der Lage zu sein, mit der Zentralsteue-

rungsstation unmittelbar über Funk zu kommunizie-
ren. Eine Kommunikationsstation, die nicht in der 
Lage ist, mit der zentralen Steuerungsstation unmit-
telbar zu kommunizieren, kann ausgeführt sein, als 
Endgerätestation (sogenannte verborgene Endgerä-
testation) zu arbeiten, wobei veranlasst wird, dass 
eine andere bestimmte Endgerätestation ein Steue-
rungssignal von der zentralen Steuerungsstation zu 
dieser Endgerätestation weiterleitet.

[0007] Wenn jedoch die Anzahl der Kommunikati-
onsstationen, die ein Netzwerk bilden, vorher festge-
legt ist oder alle Kommunikationsstationen, die im 
Netzwerk verwendet werden, vorläufig vorbereitet 
sind, kann, wenn ein Funknetzwerk aufgebaut wird, 
eine Identifikations-ID, die diesem Funknetzwerk an-
haftet, oder eine Endgeräte-ID, die jeder Kommuni-
kationsstation anhaftet, bestimmt werden, wenn ein 
Übertrager zum Bilden jeder Kommunikationsstation 
hergestellt wird oder das Netzwerk aufgebaut wird. In 
diesem Fall kann das Funknetzwerk relativ leicht auf-
gebaut werden.

[0008] Wenn beabsichtigt wird, eine neue Kommu-
nikationsstation mit einem existierenden Funknetz-
werk zu verbinden, ist es notwendig, eine Kommuni-
kationsnetzwerk-Identifikations-ID oder Endgerä-
te-ID in dieser neuen Kommunikationsstation einzu-
richten. Als Folge davon benötigt man viel Arbeit und 
Zeit für das Einrichten, so dass eine neue Kommuni-
kationsstation nicht so leicht hinzugefügt werden 
kann. Zusätzlich zum Einrichten der ID in der Kom-
munikationsstation, die neu angeschaltet werden 
soll, muss die Zentralsteuerungsstation zum Verwal-
ten des Netzwerks außerdem eine Verarbeitung zum 
Erkennen eines Vorhandenseins dieser neuen Kom-
munikationsstation ausführen. Dies ist ein weiterer 
Grund dafür, dass die Kommunikationsstation nicht 
so leicht hinzugefügt werden kann.

[0009] Folglich ist es eine Aufgabe der vorliegenden 
Erfindung, ein Verfahren bereitzustellen, um es zu er-
möglichen, dass eine Kommunikationsstation, die mit 
einem existierenden Funknetzwerk neu verbunden 
werden soll, einfach damit verbunden werden kann.

[0010] Die US 5 553 076 offenbart ein Funknetz-
werk, um Funkübertragung durchzuführen, um als 
drahtloses lokales Netzwerk (Local Area Network) zu 
arbeiten. Das Netzwerk wird durch eine Basisstation 
gesteuert, welche ein Synchronisationssignal über-
trägt, um einen Rahmenzyklus anzugeben, der aus 
aufeinanderfolgenden Schlitzen besteht. Die Endge-
räte übertragen in jedem Schlitz Anfragen nach Kom-
munikation von Daten, die die gewünschte Signallän-
ge zeigen (d.h., eine Anzahl von Schlitzen). Als Ant-
wort auf eine derartige Anfrage überträgt die Basis-
station ein Signal, um den Endgeräten zur Datenü-
bertragung Schlitze zuzuteilen.
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[0011] Die US 5 612 948 offenbart ein Funknetz-
werk zum Ausführen von Funkübertragung als Teil ei-
nes zellularen Kommunikationsnetzwerks. Jede Zelle 
wird durch einen Basisknoten gesteuert, der ein Sig-
nal überträgt, um einen Rahmenzyklus anzugeben, 
einschließlich eines Bereichs, der aus Schlitzen zur 
Übertragung von Abonnentendaten und eines Be-
reichs zum Übertragen von Verwaltungsinformation 
besteht, der einen Bereich für Abonnentenknoten 
aufweist, um Anschlussfähigkeits-Berichte zu über-
tragen, und hat außerdem einen Bereich für Abon-
nentenknoten, um Anforderungen für Abonnentenda-
tenschlitze zu übertragen. Auf der Basis dieser Anfor-
derungen teilt der Basisknoten Abonnentendaten-
schlitze den entsprechenden Abonnentenknoten zu.

[0012] Gemäß einem ersten Merkmal der vorliegen-
den Erfindung wird ein Funkübertragungsverfahren 
zum Ausführen einer Funkübertragung in einem 
Funknetzwerk bereitgestellt , das mehrere Kommuni-
kationsstationen aufweist, durch eine Steuerung von 
einer Kommunikationsstation, die als eine zentrale 
Steuerungsstation eingerichtet ist, welches folgende 
Schritte aufweist: 
dass die Steuerungsstation ein Signal überträgt, wel-
ches einen Rahmenzyklus für die Funkübertragung 
angibt einschließlich eines Bereichs zur Übertragung 
von Media-Information und einen Bereich zur Über-
tragung von Verwaltungsinformation, welcher – in 
vorher festgelegten Positionen – mehrere existieren-
de Stationsschlitze, von denen jeder einer entspre-
chenden Kommunikationsstation zur Übertragung 
von Steuerungsinformation zugeordnet ist, und einen 
weiteren Schlitz für eine neue Kommunikationsstati-
on aufweist, um eine Verknüpfung mit den Funknetz-
werk herzustellen; und
wenn ein vorher festgelegtes Signal über den weite-
ren Schlitz übertragen wird, dass die zentrale Steue-
rungsstation eine Verarbeitung ausführt, um es einer 
neuen Kommunikationsstation, welche die Übertra-
gungsquelle des vorher festgelegten Signals ist, zu 
erlauben, dem Funknetzwerk durch das Signal beizu-
treten, welches einen Rahmenzyklus angibt, der ei-
nen der existierenden Stationsschlitze der neuen 
Kommunikationsstation zur Übertragung von Steue-
rungsinformation zuordnet.

[0013] Gemäß diesem Funkübertragungsverfahren 
erkennt, wenn eine Kommunikationsstation, die mit 
den Funknetzwerk verbunden werden soll, neu mit ei-
nem Rahmenzyklus-Setup durch die Zentralsteue-
rungsstation synchronisiert wird und ein vorher fest-
gelegtes Signal bei einer Schlitzposition zum neuen 
Verbinden (Anschalten) in diesem Rahmenzyklus 
sendet, die Zentralsteuerungsstation dieses Signal 
und führt eine Verarbeitung durch, um zu erlauben, 
dass die Kommunikationsstation mit dem neuen 
Netzwerk verbunden wird. Damit kann lediglich durch 
Übertragen eines vorher festgelegten Signals zum 
neuen Verbinden eine neue Kommunikationsstation 

mit dem Funknetzwerk einfach verbunden werden.

[0014] Wenn die Zentralsteuerungsstation eine 
Übertragung des vorher festgelegten Signals über 
den weiteren Schlitz ermittelt, sendet die Zentralsteu-
erungsstation vorzugsweise Information, die dem 
Funknetzwerk eigen ist, zur neuen Kommunikations-
station, welche die Übertragungsquelle des vorher 
festgelegten Signals ist und führt eine Verarbeitung 
durch, um die neue Kommunikationsstation, welche 
die Übertragungsquelle des vorher festgelegten Sig-
nals ist, mit eigenen Identifikationsdaten bereitzustel-
len. Als Ergebnis kann die Verarbeitung zum An-
schalten an das Netzwerk äußerst gut unter Verwen-
dung der gelieferten Information, die dem Netzwerk 
eigen ist, und den angehängten Identifikationsdaten 
ausgeführt werden.

[0015] Wenn eine bestimmte Kommunikationsstati-
on im Funknetzwerk außer der Zentralsteuerungssta-
tion die Übertragung des vorher festgelegten Signals 
im weiteren Schlitz ermittelt und die Zentralsteue-
rungsstation die Übertragung des vorher festgeleg-
ten Signals im weiteren Schlitz nicht ermitteln kann, 
wirkt die spezielle Kommunikationsstation als Relais-
station und führt eine Verarbeitung durch, um es der 
neuen Kommunikationsstation zu erlauben, welche 
die Übertragungsquelle des vorher festgelegten Sig-
nals ist, mit dem Funknetzwerk verbunden zu wer-
den. Als Ergebnis kann es einer Kommunikationssta-
tion, welche an einer Position angeordnet ist, wo sie 
nicht in der Lage ist, mit der Zentralsteuerungsstation 
unmittelbar zu kommunizieren, erlaubt werden, mit 
dem Funknetzwerk verbunden zu werden.

[0016] Wenn mehrere spezielle Kommunikations-
stationen existieren, wird vorzugsweise eine Kommu-
nikationsstation, deren Kommunikation mit der neuen 
Kommunikationsstation, welche die Übertragungs-
quelle des vorher festgelegten Signals ist, gesichert 
ist, als Relaisstation ausgewählt. Als Ergebnis kann, 
wenn es Kommunikationsstation, welche an einer 
Position angeordnet ist, bei der sie diese nicht in der 
Lage ist, mit der Zentralsteuerungsstation unmittel-
bar zu kommunizieren, erlaubt wird, mit dem Funk-
netzwerk verbunden zu werden, eine Kommunikation 
mit anderen Stationen immer in einem ausgezeich-
neten Zustand beibehalten werden.

[0017] Vorzugsweise leitet die Kommunikationssta-
tion, die als Relaisstation eingerichtet ist, Verwal-
tungsinformation, die durch das Funknetzwerk antei-
lig genutzt wird, an die neue Kommunikationsstation 
weiter, welche die Übertragungsquelle des vorher 
festgelegten Signals ist. Als Ergebnis kann, wenn die 
Kommunikationsstation, welche an einer Position an-
geordnet ist, wo sie nicht in der Lage ist, mit der Zen-
tralsteuerungsstation unmittelbar zu kommunizieren, 
die Übertragung der Verwaltungsinformation zu die-
ser Kommunikationsstation, die mit der diese verbun-
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den ist, sicher ausgeführt werden kann.

[0018] Gemäß einem zweiten Merkmal der vorlie-
genden Erfindung wird ein Funkübertragungsgerät 
zum Ausführen von Funkkommunikation mit anderen 
Kommunikationsstationen in einem Funknetzwerk 
bereitgestellt, mit: 
einer Kommunikationsverarbeitungseinrichtung, um 
ein Funksignal zu übertragen und zu empfangen; und
einer Steuerungseinrichtung, die eingerichtet ist, um
ein Signal mit einer Kommunikationsverarbeitungs-
einrichtung zu übertragen, welches einen Rahmen-
zyklus angibt, einschließlich eines Bereichs zur Über-
tragung von Media-Information und eines Bereich zur 
Übertragung von Verwaltungsinformation, welcher in 
vorher festgelegten Positionen mehrere existierende 
Stationsschlitze, die jeweils einer entsprechenden 
Kommunikationsstation zur Übertragung der Steue-
rungsinformation zugeordnet sind, und einen weite-
ren Schlitz für eine neue Kommunikationsstation auf-
weist, um eine Verknüpfung mit dem Funknetzwerk 
herzustellen; und
wenn der Empfang eines vorher festgelegten Signals 
über den weiteren Schlitz erkannt wird, eine Verarbei-
tung auszuführen, um einer neuen Kommunikations-
station, welche die Übertragungsquelle des vorher 
festgelegten Signals ist, zu erlauben, dem Funknetz-
werk durch das Signal beizutreten, welches einen 
Rahmenzyklus angibt, welches einen der existieren-
den Stationsschlitze der neuen Kommunikationssta-
tion zur Übertragung der Steuerungsinformation zu-
teilt.

[0019] Gemäß diesem Funkübertragungsgerät 
wird, wenn ein Empfang eines speziellen Signals in 
der vorher festgelegten Schlitzposition erkannt wird, 
eine Verarbeitung, um zu bewirken, dass eine Über-
tragungsquelle eines speziellen Signals mit dem 
Funknetzwerk verbunden wird, ausgeführt, so dass 
das neuerliche Anschließen des Funkendgeräts an 
das Netzwerk unter einer Steuerung dieses Funkü-
bertragungsgeräts ausgeführt wird. Somit kann ledig-
lich durch Erkennen eines vorläufigen Signalset-Up 
für das neue Anschließen bei der vorher festgelegten 
Schlitzposition die Verarbeitung, damit die Kommuni-
kationsstation neu angeschlossen wird, leicht ausge-
führt werden.

[0020] Vorzugsweise ist die Steuerungseinrichtung 
eingerichtet, um, wenn das vorher festgelegte Signal 
im weiteren Schlitz erkannt wird, mit der Kommunika-
tionsverarbeitungseinrichtung eigene Identifikations-
daten zur neuen Kommunikationsstation zu übertra-
gen, welche die Übertragungsquelle des vorher fest-
gelegten Signals ist. Als Ergebnis kann die Steue-
rung auf der Kommunikationsstation, die neu gerade 
angeschlossen wurde, gemäß den angehängten 
Identifikationsdaten ausgezeichnet durchgeführt wer-
den.

[0021] Vorzugsweise ist die Steuerungseinrichtung 
eingerichtet, um beim Erkennen, dass es eine neue 
Kommunikationsstation gibt, die gewünscht, an das 
Funknetzwerk angeschlossen zu werden, wobei die 
Steuerungsinformation, welche durch die Kommuni-
kationsverarbeitungseinrichtung empfangen wird, 
unterschieden wird, jedoch das vorher festgelegte Si-
gnal nicht im weiteren Schlitz mit der Kommunikati-
onsverarbeitungseinrichtung erkannt wird, Informati-
on, um es der neuen Kommunikationsstation zu er-
lauben, eine Verbindung mit dem Funknetzwerk ein-
zugehen, und Information durch Weiterleiten von In-
formation zur neuen Kommunikationsstation, welche 
die Übertragungsquelle der Steuerungsinformation 
ist, zu übertragen. Als Folge davon kann das Fun-
kendgerät, welches soeben mit dem Netzwerk ver-
bunden wurde, gesteuert werden, und ein weiteres 
Funkendgerät, welches mit diesem Funkendgerät 
verbunden wird, kann eingerichtet werden, so dass 
eine Verarbeitung, dass ein verborgenes Endgerät 
mit dem Netzwerk verbunden wird, exzellent ausge-
führt werden kann.

[0022] Anschließend werden bevorzugte Ausfüh-
rungsformen der vorliegenden Erfindung ausführlich 
durch ein nichteinschränkendes Beispiel mit Hilfe der 
beiliegenden Zeichnungen beschrieben, in denen:

[0023] Fig. 1 ein erklärendes Diagramm ist, wel-
ches ein Beispiel einer Netzwerkeinrichtung gemäß
einer Ausführungsform der vorliegenden Erfindung 
zeigt;

[0024] Fig. 2 ein erklärendes Diagramm ist, wel-
ches ein Beispiel einer Topologiekarte gemäß einer 
Ausführungsform der vorliegenden Erfindung zeigt;

[0025] Fig. 3 ein Blockdiagramm ist, welches einen 
Aufbau eines Funkübertragungsgeräts gemäß einer 
Ausführungsform der vorliegenden Erfindung zeigt;

[0026] Fig. 4 ein Diagrammbeispiel ist, welches ein 
Beispiel einer Rahmenstruktur gemäß einer Ausfüh-
rungsform der vorliegenden Erfindung zeigt;

[0027] Fig. 5 ein Diagrammbeispiel ist, welches ei-
nen Übertragungszustand im Verwaltungsbereich bei 
jedem Knoten gemäß einer Ausführungsform der 
vorliegenden Erfindung zeigt;

[0028] Fig. 6 ein Diagrammbeispiel ist, welches in 
Beispiel einer Übertragungs/Empfangsoperation bei 
der Synchronübertragung und dem Empfang zwi-
schen Stationen gemäß einer Ausführungsform der 
vorliegenden Erfindung zeigt;

[0029] Fig. 7 ein Diagrammbeispiel ist, welches ein 
Beispiel einer Übertragung in einem neuen Verbin-
dungsschlitz gemäß einer Ausführungsform der vor-
liegenden Erfindung zeigt;
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[0030] Fig. 8 ein Diagrammbeispiel ist, welches ein 
Beispiel einer Übertragung zeigt, nachdem eine ID 
erhalten wird, gemäß einer Ausführungsform der vor-
liegenden Erfindung;

[0031] Fig. 9 ein Diagrammbeispiel ist, welches ein 
Beispiel einer Übertragungs/Empfangsoperation in 
einer neuen Verbindungsstation gemäß einer Aus-
führungsform der vorliegenden Erfindung zeigt;

[0032] Fig. 10 ein Flussdiagramm ist, welches ein 
Beispiel einer Verarbeitung in einer neu angeschlos-
senen Station gemäß einer Ausführungsform der vor-
liegenden Erfindung zeigt;

[0033] Fig. 11 ein Flussdiagramm ist, welches ein 
Verarbeitungsbeispiel im synchronen Übertragungs- 
und Empfangsabschnitt zwischen Stationen zeigt, 
gemäß einer Ausführungsform der vorliegenden Er-
findung;

[0034] Fig. 12 ein Flussdiagramm ist, welches ein 
Verarbeitungsbeispiel im Verwaltungsinformati-
ons-Sendeabschnitt gemäß einer Ausführungsform 
der vorliegenden Erfindung zeigt;

[0035] Fig. 13 ein Zeitablaufdiagramm ist, welches 
ein Verarbeitungsbeispiel zeigt, um Verwaltungsinfor-
mation gemäß einer Ausführungsform der vorliegen-
den Erfindung zurückzusenden; und

[0036] Fig. 14 ein Diagrammbeispiel ist, welches 
ein Beispiel zum Zurücksenden von Verwaltungsin-
formation gemäß einer Ausführungsform der vorlie-
genden Erfindung zeigt.

[0037] Dieses Beispiel ist ein Netzwerksystem, wel-
ches als System aufgebaut ist, um Videodaten, Audi-
odaten und Computerdaten in einem relativ kleinem 
Büro oder Haus zu übertragen und zu empfangen. 
Der Aufbau dieses Systems wird mit Hilfe von Fig. 1
beschrieben. Bei dem Netzwerksystem dieses Bei-
spiels ist eine maximale Anzahl von Funkübertra-
gungsgeräten vorläufig festgelegt, wobei beispiels-
weise das Netzwerk mit 16 Einheiten von Funküber-
tragungsgeräten maximal aufgebaut ist. Fig. 1 zeigt 
einen Zustand, bei dem 8 Funkübertragungsgeräte 
1–7, 10 angeordnet sind. Antennen 1a–7a , 10a zum 
Ausführen einer Übertragung und eines Empfangs 
sind mit jedem der Funkübertragungsgeräte 1–7, 10
verbunden. Eine Videosignal-Wiedergabeeinheit, 
eine Monitoreinheit, eine Computereinheit, eine Dru-
ckereinheit und weitere Verarbeitungseinheiten (nicht 
gezeigt) sind mit den jeweiligen Funkübertragungs-
geräten 1–7, 10 verbunden. Die Datenübertragung 
wird über ein angeschaltetes Funkübertragungsgerät 
durchgeführt, wenn eine Datenübertragung zwischen 
diesen Verarbeitungseinheiten erforderlich ist.

[0038] Acht Funkübertragungsgeräte 1–7, 10 arbei-

ten als Knoten, der eine Funkkommunikationsstation 
ist, und besitzen eine individuelle Identifikations-ID 
zum Identifizieren jedes Geräts. Das heißt, dass das 
Übertragungsgerät 10 #0 als seine Identifikations-ID 
hat, und die Übertragungsgeräte 1–7 #1–#7 als Iden-
tifikations-ID haben.

[0039] In diesem Fall wird ein Funkübertragungsge-
rät im Netzwerksystem als Leitwegknoten festgelegt, 
der als eine zentrale Steuerungsstation funktioniert, 
und die Funkkommunikation zwischen entsprechen-
den Knoten wird durch Abfragesteuerung von dieser 
Steuerungsstation ausgeführt. Grundsätzlich wird 
bevorzugt, dass diese Steuerungsstation ein Funkü-
bertragungsgerät verwendet, welches an einer Posi-
tion angeordnet ist, die ermöglicht, Funkkommunika-
tion unmittelbar zu allen anderen Stationen im Sys-
tem durchzuführen. In diesem Fall wird das Funkü-
bertragungsgerät 10, welches die Identifikations-ID 
#0 hat, welches im Wesentlichen in der Mitte des 
Netzwerksystems angeordnet ist, als die zentrale 
Steuerungsstation verwendet, so dass periphere an-
dere Stationen durch diesen zentralen Leitwegkno-
tenpunkt gemäß einer sogenannten Sternverbin-
dungsstruktur gesteuert werden können. Wenn in der 
folgenden Beschreibung nur eine Kommunikations-
station erwähnt wird, umfasst sie die zentrale Steue-
rungsstation.

[0040] In diesem Beispiel ist das Funkübertra-
gungsgerät 7, welches die Identifikations-ID #7 hat, 
an einer Position angeordnet, wo dies nicht unmittel-
bar mit dem Funkübertragungsgerät 10, welches die 
Steuerungsstation ist, kommunizieren kann. Das 
Funkübertragungsgerät 7 ist jedoch an einer Position 
angeordnet, wo dies in der Lage ist, unmittelbar mit 
dem Funkübertragungsgerät 3 zu kommunizieren, 
welches die Identifikations-ID #3 hat, und dem Funk-
übertragungsgerät 6, welches die Identifikations-ID 
#6 hat.

[0041] Fig. 2 ist ein Diagramm, welches eine reale 
Topologiekarte zeigt, welche die Kommunikation zwi-
schen entsprechenden Stationen in der Anordnung 
der entsprechenden Stationen und der Steuerungs-
station dieses Beispiels zeigt. Ein Pfeil zeigt, dass un-
mittelbare Kommunikation zwischen Stationen, die 
durch diesen Pfeil angedeutet sind, ermöglicht wird. 
Ein Bereich a, der durch gestrichelte Linien von 
Fig. 2 angedeutet ist, ist ein Bereich, in welchem un-
mittelbare Kommunikation mit einer Kommunikati-
onsstation 10, die ein Leitwegknoten ist, ermöglicht 
wird. In diesem Beispiel können grundsätzlich die je-
weiligen Kommunikationsstationen 1–7, 10 nur mit 
Stationen in der Nachbarschaft kommunizieren. Bei-
spielsweise kann die Kommunikationsstation 1, wel-
che die Identifikations-ID #1 hat, mit den Kommunika-
tionsstationen 2, 4, 10 kommunizieren, die die Identi-
fikations-ID #2, #4, #10 haben, die um die Kommuni-
kationsstation 1 herum angeordnet sind. Dies gilt 
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ebenfalls für die anderen Kommunikationsstationen, 
und die Kommunikationsstation (Steuerungsstation) 
10, die im Wesentlichen in der Mitte angeordnet ist, 
kann mit allen anderen Kommunikationsstationen 
1–6 mit Ausnahme der Kommunikationsstation 7 di-
rekt kommunizieren, die die Identifikations-ID #7 hat. 
Um zwischen Kommunikationsstationen zu kommu-
nizieren, die miteinander nicht unmittelbar kommuni-
zieren können, führt die andere Kommunikationssta-
tion die Verarbeitung zum Weiterleiten von Übertra-
gungsdaten durch. Um mit der Kommunikationsstati-
on 7 zu kommunizieren (verborgene Endgerätestati-
on), welche die zentrale Steuerungsstation ist, wel-
che nicht direkt kommunizieren kann, leiten spezielle 
Relaisstationen (Endgerätestation 3 oder 6) für die 
Endgerätestation 7 Steuerungsinformation von der 
zentralen Steuerungsstation zur Kommunikationssta-
tion 7 weiter. Eine Verarbeitung zum Auswählen die-
ser Relaisstation wird später beschrieben.

[0042] Fig. 3 zeigt ein Beispiel eines Aufbaus der 
Funkübertragungsgeräte 1–7, 10, die jede Kommuni-
kationsstation bilden. Die entsprechenden Sendeü-
bertragungsgeräte 1–7, 10 besitzen grundsätzlich 
den gleichen Aufbau (lediglich das Steuerungssys-
tem zum Bilden der Funktion als zentrale Steue-
rungsstation ist gegenüber anderen Kommunikati-
onsstationen verschieden). Jedes Funkübertra-
gungsgerät besitzt eine Antenne 21, um eine Über-
tragung und einen Empfang durchzuführen, und ei-
nen Funkverarbeitungsbereich 22, der mit der Anten-
ne 21 verbunden ist, um eine Übertragungsverarbei-
tung und eine Empfangsverarbeitung für das Funksi-
gnal durchzuführen. In diesem Fall wird als Übertra-
gungssystem zum Ausführen von Übertragung und 
Empfang im Funkverarbeitungsbereich 22 beispiels-
weise das Übertragungssystem mit einem Mehrfach-
trägersignal, welches als OFDM (Orthogonalfre-
quenz-Multiplexverfahren) bezeichnet wird, verwen-
det, und als eine Frequenz zur Verwendung bei der 
Übertragung und dem Empfang wird beispielsweise 
ein sehr hohes Frequenzband (beispielsweise das 
SGHz-Band) verwendet. In diesem Beispiel wird ein 
relativ niedriges Ausgangssignal als Übertragungs-
ausgangssignal eingerichtet, so dass, wenn dieses 
im Hause verwendet wird, dieses Ausgangssignal 
eine Funkübertragung über eine relativ kurze Entfer-
nung von mehreren Metern bis mehreren 10 Metern 
ermöglicht.

[0043] Danach ist ein Datenumsetzungsbereich 23
zum Umsetzen von Daten, welche durch den Funk-
verarbeitungsbereich 22 empfangen werden oder die 
durch den Funkverarbeitungsbereich 22 zu übertra-
gen sind, vorgesehen. Daten, welche durch diesen 
Datenumsetzungsbereich 23 umgesetzt wurden, 
werden zu einer Verarbeitungseinheit über einen 
Schnittstellenbereich 24 geliefert, und Daten, welche 
von der angeschlossenen Verarbeitungseinheit gelie-
fert werden, werden über den Schnittstellenbereich 

24 zum Datenumsetzungsbereich 23 geliefert, so 
dass die Daten umgesetzt werden. Wenn der Schnitt-
stellenbereich 24 beispielsweise an eine externe Ein-
heit angeschaltet ist, wird eine Busleitung, die als 
IEEE 1394-Standard spezifiziert ist, verwendet. 
Wenn diese Busleitung bereitgestellt wird, wird in Ab-
hängigkeit vom Fall eine Spannungsversorgungslei-
tung wie auch eine Signalleitung zum Übertragen von 
Daten und des Takts vorgesehen.

[0044] Die jeweiligen Komponenten bei dem Funkü-
bertragungsgerät sind so aufgebaut, dass eine Verar-
beitung durch eine Steuerung des Steuerungsbe-
reichs 25 durchgeführt wird, der aus einem Mikro-
computer und dgl. besteht. Wenn in diesem Fall ein 
Signal, welches durch den Funkverarbeitungsbereich 
22 empfangen wird, ein Steuerungssignal ist, wird 
dieses empfangene Steuerungssignal über den Da-
tenumsetzungsbereich 23 zum Steuerungsbereich 
25 geliefert. Danach richtet der Steuerungsbereich 
25 entsprechende Komponenten in einem Zustand 
ein, der durch dieses empfangene Steuerungssignal 
angezeigt wird. Wie für ein Steuerungssignal, wel-
ches vom Steuerungsbereich 25 zu einem anderen 
Übertragungsgerät übertragen werden soll, wird das 
Steuerungssignal vom Steuerungsbereich 25 über 
den Datenumsetzungsbereich 23 zum Funkverarbei-
tungsbereich 22 geliefert, so dass die Daten übertra-
gen werden. Wenn ein empfangenes Signal ein syn-
chrones Signal ist, bestimmt der Steuerungsbereich 
25 einen Empfangszeitablauf des synchronen Sig-
nals und richtet eine Rahmenfrequenz auf der Basis 
des Synchronsignals ein und führt die Übertragungs-
steuerungsverarbeitung mit dieser Rahmenfrequenz 
aus. Außerdem ist ein interner Speicher 26 mit dem 
Steuerungsbereich 25 verbunden, und der interne 
Speicher 26 speichert Daten, welche für die Übertra-
gungssteuerung temporär notwendig sind.

[0045] Fig. 4 zeigt einen Aufbau von Signalen, wel-
che zwischen Kommunikationsstationen (Funküber-
tragungsgeräte 1–7, 10) in einem Netzwerksystem 
dieses Beispiels übertragen werden. In diesem Bei-
spiel wird die Rahmenfrequenz bestimmt, um Daten 
zu übertragen. Das heißt, dass, wie in Fig. 4 gezeigt 
ist, ein Rahmenintervall mit einem vorher festgeleg-
ten Intervall spezifiziert wird. Ein vorher festgelegter 
Abschnitt eines Kopfbereichs dieses Rahmeninter-
valls ist als Verwaltungsinformations-Übertragungs-
bereich angegeben, und danach sind der Verwal-
tungsinformations-Sendeabschnitt und der synchro-
ne Stationsübertragungs/Empfangsabschnitt in die-
sem Verwaltungsinformations-Übertragungsbereich 
festgelegt. Der synchrone Stationsübertra-
gungs-/Empfangsabschnitt besteht aus einem neuen 
Anschalteabschnitt und dem existierenden synchro-
nen Stationsabschnitt. Ein Abschnitt außer dem Ver-
waltungsinformations-Übertragungsbereich jedes 
Rahmens wird als Medieninformations-Übertra-
gungsbereich spezifiziert, und verschiedene Daten 
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werden durch Abfragesteuerung in diesem Medienin-
formations-Übertragungsbereich übertragen.

[0046] Im Verwaltungsinformations-Sendeabschnitt 
wird Verwaltungsinformation, die für das System ge-
meinsam ist, von der zentralen Steuerungsstation 10
übertragen. Als diese Verwaltungsinformation, bei-
spielsweise Synchrondaten, die zum Erlangen eines 
Rahmensynchronismus im Netzwerksystem notwen-
dig sind, werden Identifikationsnummerndaten, die 
für das Netzwerksystem eigen sind, Topologiekarten-
daten im Netzwerk und dgl. übertragen.

[0047] Im existierenden synchronen Stationsab-
schnitt des synchronen Stationsübertragungs-/Emp-
fangsabschnitt eines Rahmens wird eine vorher fest-
gelegte Anzahl von Schlitzen (16 in diesem Fall) mit 
einem gleichen Intervall festgelegt, und 16 Schlitze in 
diesem Rahmen werden jedem der 16 Kommunikati-
onsstationen in diesem Netzwerksystem zugeordnet. 
Wie für die Zuordnung des Schlitzes werden vom 
Kopfschlitz nacheinander der Kommunikationsstati-
onsschlitz mit der Identifikations-ID #0, der Kommu-
nikationsschlitz mit der Identifikations-ID # 1,... der 
Kommunikationsstationsschlitz mit der Identifikati-
ons-ID # 15 spezifiziert. In einem Schlitz, der für jede 
Kommunikationsstation zugeteilt ist, überträgt eine 
Kommunikationsstation entsprechend diesem Schlitz 
ein synchrones Stationssignal. Da das Netzwerksys-
tem aus 8 Kommunikationsstationen in diesem Bei-
spiel besteht, werden 8 Schlitze verwendet (8 Schlit-
ze vom Kopf), und die verbleibenden Schlitze werden 
nicht verwendet (d.h., dass keine Daten dahin über-
tragen werden). Das synchrone Stationssignal um-
fasst beispielsweise Identifikations-ID-Daten, die je-
der Kommunikationsstation angehängt sind, und Da-
ten über Kommunikationsstationen, welche diese 
Station empfangen können (Daten, die auf Grund ei-
nes Empfangszustands des synchronen Stationssig-
nals vor einem Rahmen erzeugt werden). Als neu an-
geschlossener Abschnitt des synchronen Übertra-
gungs/Empfangsabschnitts eines Rahmens ist ein 
Schlitzintervall unmittelbar vor dem existierenden 
synchronen Stationsabschnitt vorbereitet. Daher be-
steht der synchrone Stationsübertragungs/Emp-
fangsabschnitt in einem Rahmen aus dem neu ange-
schlossenen Abschnitt eines Schlitzes und dem exis-
tierenden synchronen Stationsabschnitt aus 16 
Schlitzen, d.h., insgesamt 17 Schlitzen.

[0048] Das synchrone Stationssignal, welches über 
jeden Schlitz im synchronen Stationsübertra-
gungs-/Empfangsabschnitt übertragen wird, wird 
durch jede Kommunikationsstation im Netzwerksys-
tem empfangen. Die Übertragungsverarbeitung und 
die Empfangsverarbeitung des synchronen Stations-
signals werden später beschrieben.

[0049] Im Medieninformations-Übertragungsbe-
reich wird die Datenübertragungsverarbeitung zwi-

schen Kommunikationsstationen auf der Basis der 
Zugriffssteuerung der zentralen Steuerungsstation 
durchgeführt. Diese Zugriffssteuerung von der zen-
tralen Steuerungsstation 10 wird durch die Abfrage-
steuerung von der zentralen Steuerungsstation 10
ausgeführt. Bei dieser Abfragesteuerungsverarbei-
tung wird jede Kommunikationsstation nacheinander 
von der zentralen Steuerungsstation 10 gemäß ei-
nem Abfrageantwort-Anforderungssignal gerufen, 
und danach wird die Übertragung nacheinander für 
jede Kommunikationsstation ausgeführt.

[0050] Wenn eine Kommunikationsstation mit einer 
Identifikations-ID-, welche durch das Anfrageant-
wort-Anforderungssignal angegeben wird, Daten hat, 
die zu übertragen sind, führt sie eine Datenübertra-
gungsverarbeitung durch, unmittelbar danach, wenn 
sie dieses Abfrageantwort-Anforderungssignal emp-
fängt.

[0051] Für die Datenübertragung im Medieninfor-
mations-Übertragungsbereich ist es anstelle dieses 
Abfrageübertragen zulässig, den Medieninformati-
ons-Übertragungsbereich eines Rahmens in mehre-
re Schlitze vorläufig zu unterteilen und danach diesen 
unterteilten Schlitzen Kommunikationsstationen, wel-
che Übertragungsanforderung senden, durch Steue-
rung der zentralen Steuerungsstation zuzuteilen.

[0052] Wie für die Übertragungsverarbeitung in die-
sem Zeitpunkt kann erwogen werden, dass entweder 
Datenübertragung durch asynchronen Übertra-
gungsmodus oder Datenübertragung durch isochro-
nen Übertragungsmodus in Abhängigkeit vom zu 
übertragenden Datentypus verwendet wird. Der 
asynchrone Übertragungsmodus wird zur Übertra-
gung von relativ kurzen Daten verwendet, beispiels-
weise Steuerungsdaten, und der isochrone Übertra-
gungsmodus wird zur Übertragung von Daten ver-
wendet, die Realzeitübertragung erforderlich ma-
chen, beispielsweise Videodaten und Audiodaten. 
Als derartiges Übertragungssteuerungssysfem, bei 
dem ein Übertragungsmodus bereitgestellt wird, 
kann beispielsweise das System, welches in IEEE 
1394 spezifiziert ist, angewandt werden.

[0053] Wenn der asynchrone Übertragungsmodus 
ausgewählt wird, ist es vorteilhaft, durch Abfrage-
steuerung zu übertragen. Wenn der isochrone Über-
tragungsmodus ausgewählt wird, ist es vorteilhaft, 
durch Zuteilung gemäß der Schlitzzuteilung zu über-
tragen.

[0054] Anschließend wird die Übertragungsverar-
beitung und die Empfangsverarbeitung des synchro-
nen Stationssignals mit Hilfe von Fig. 5 beschrieben. 
Obwohl oben beschrieben wurde, dass 16 Schlitze 
im existierenden synchronen Stationsabschnitt des 
synchronen Stationsübertragungs-/Empfangsab-
schnitts vorbereitet sind, sei angenommen, dass 8 
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Schlitze vom Schlitz 0 bis zum Schlitz 7 vorbereitet 
sind, um die Beschreibung zu vereinfachen, und dass 
entsprechende Schlitze der Kommunikationsstation 
10, 1–7 zugeteilt sind.

[0055] Fig. 5A bis Fig. 5H zeigt die Kommunikation 
im synchronen Stationsübertragungs-/Empfangsab-
schnitt der 8 Kommunikationsstationen. Fig. 5A zeigt 
einen Zustand der Kommunikationsstation 10, wel-
che die zentrale Steuerungsstation ist. Fig. 5B bis 
Fig. 5H zeigt einen Zustand der Kommunikationssta-
tionen 1–7 in dieser Reihenfolge. In Fig. 5 zeigt ein 
schraffierter Bereich einen Zustand, bei dem die 
Übertragungsverarbeitung Tx im Funkverarbeitungs-
bereich 22 ausgeführt wird, der eine Übertragungs-
einrichtung dieser Kommunikationsstation ist, und 
die Funkübertragung über die Antenne 21 ausgeführt 
wird. Ein anderer Anstiegsabschnitt, beispielsweise 
ein Impuls, zeigt einen Zustand, bei dem ein Signal, 
welches von einer anderen Kommunikationsstation 
gesendet wird, passend durch den Funkverarbei-
tungsbereich 22 der anderen Kommunikationsstation 
empfangen wird. Ein Abschnitt, der nicht wie ein Im-
puls ansteigt, zeigt einen Zustand, in welchem ein 
derartiges Signal nicht passend empfangen werden 
kann (obwohl empfangen, können Daten nicht pas-
send decodiert werden).

[0056] Da 8 Kommunikationsstationen als Kommu-
nikationsstationen im Funknetzwerk eingerichtet 
sind, deren Kommunikation durch eine zentrale Steu-
erungsstation 10 in diesem Beispiel gesteuert wird, 
wie in Fig. 5A bis Fig. 5H gezeigt ist, wird kein Signal 
in dem neuangeschalteten Abschnittsschlitz im syn-
chronen Stationsempfangs-/Empfangsabschnitt ei-
nes Rahmens übertragen.

[0057] Im existierenden synchronen Stationsab-
schnitt wird, wie in Fig. 5A gezeigt ist, die Übertra-
gungsverarbeitung Tx des synchronen Stationssig-
nals im Schlitzabschnitt 0 durch die Kommunikations-
station 10 der Identifikations-ID #0 ausgeführt, wel-
che die zentrale Steuerungsstation ist. In den ande-
ren Schlitzen (Abschnitt nach dem ersten Schlitz) 
wird die Empfangsverarbeitung ausgeführt. Beim 
Empfang bis zum sechsten Schlitz sind Kommunika-
tionsstationen 1–6, welche diesen Schlitzen zugeteilt 
sind, bei einer Position, welche direkte Funkkommu-
nikation mit der Kommunikationsstation 10 ermög-
licht. Daher können Daten, welche in jedem Emp-
fangssignal enthalten sind, genau decodiert werden. 
Umgekehrt ist im siebten Schlitzabschnitt die Kom-
munikationsstation 7 nicht bei einer Position, bei der 
es möglich ist, unmittelbar mit der Kommunikations-
station 10 zu kommunizieren. Somit können bei die-
ser Schlitzposition Daten nicht empfangen werden. 
Fig. 6A zeigt den Übertragungszustand des synchro-
nen Stationssignals, welches von der Kommunikati-
onsstation 10 zum Schlitz 0 übertragen wird. Die 
Kommunikationsstationen 1–10 der Identifikakti-

ons-ID #1–6 sind innerhalb eines Bereichs angeord-
net, den ein Signal, welches von der Kommunikati-
onsstation 10 gesendet wird, erreichen kann. Obwohl 
das synchrone Stationssignal von der Kommunikati-
onsstation 10 durch die Kommunikationsstationen 
1-6 genau empfangen wird, kann die Kommunikati-
onsstation 7 der Identifikations-ID #7, die weiter weg 
angeordnet ist, das synchrone Stationssignal von der 
Kommunikationsstation 10 nicht empfangen.

[0058] In den Kommunikationsstationen 1–7 der 
Identifikations-ID #1–#7 wird, wie in Fig. 5B bis 
Fig. 5H gezeigt ist, ein synchrones Stationssignal bei 
einer Schlitzposition übertragen, die jeder Kommuni-
kationsstation zugeordnet ist, und die Empfangsver-
arbeitung wird bei den anderen Schlitzpositionen 
ausgeführt. Das heißt, die Kommunikationsstation 1
der Identifikations-ID # 1 führt eine Übertragungsver-
arbeitung Tx des synchronen Knotensignals im ers-
ten Schlitz durch, wie in Fig. 5B gezeigt ist, und die 
Empfangsverarbeitung in den anderen Schlitzen. In 
diesem Zeitpunkt sind die Kommunikationsstationen 
10, 2, 4, welche die Identifikations-ID #0, #2, #4 ha-
ben, der Kommunikationsstation 1 mit der Identifika-
tions-ID # 1 benachbart angeordnet, und die Kommu-
nikationsstation 1 kann lediglich ein synchrones Kno-
tensignal empfangen, welches zum Schlitz 0, zum 
zweiten Schlitz und zum vierten Schlitz passend ge-
sendet wird, wie in Fig. 5B gezeigt ist. Fig. 6B zeigt 
einen Übertragungszustand des synchronen Stati-
onssignals, welches von der Kommunikationsstation 
1 zum ersten Schlitz gesendet wird. Die Kommunika-
tionsstationen 10, 2, 4 der Identifikations-ID #0, #2, 
#4 sind in einem Bereich angeordnet, der ein Signal, 
welches von der Kommunikationsstation 1 gesendet 
wird, erreicht, und das synchrone Stationssignal von 
der Kommunikationsstation 1 wird passend durch die 
Kommunikationsstationen 2, 4, 10 empfangen.

[0059] Wie in Fig. 5C gezeigt ist, führt die Kommu-
nikationsstation 2 der Identifikations-ID #2 eine Über-
tragungsverarbeitung Tx des synchronen Stationssi-
gnals beim zweiten Schlitz und die Empfangsverar-
beitung bei den anderen Schlitzen durch. In diesem 
Zeitpunkt sind die Kommunikationsstationen 10, 1, 3
der Identifikations-ID #0, #1, #3 benachbart zur Kom-
munikationsstation 2 angeordnet. Wie in Fig. 5C ge-
zeigt ist, kann die Kommunikationsstation 2 lediglich 
das synchrone Stationssignal empfangen, welches 
von diesen Kommunikationsstationen zum Schlitz 0, 
zum ersten Schlitz und zum dritten Schlitz passend 
gesendet wird. Fig. 6 zeigt eine Übertragung des 
synchronen Stationssignals, welches von der Kom-
munikationsstation 2 zum zweiten Schlitz gesendet 
wird. Die Kommunikationsstationen 10, 1, 3 der Iden-
tifikations-ID #0, #1, #3 sind in einem Bereich ange-
ordnet, den ein Signal, welches von der Kommunika-
tionsstation 2 gesendet wird, erreicht, so dass das 
synchrone Stationssignal, welches von der Kommu-
nikationsstation 2 gesendet wird, durch die Kommu-
8/25



DE 600 11 689 T2    2005.07.28
nikationsstationen 10, 1, 3 der Identifikations-ID #0, 
#1, #3 geeignet empfangen wird.

[0060] Wie in Fig. 5D gezeigt ist, führt die Kommu-
nikationsstation 3 der Identifikations-ID #3 eine Über-
tragungsverarbeitung Tx des synchronen Stationssi-
gnals im dritten Schlitz und die Empfangsverarbei-
tung in den weiteren Schlitzen durch. In diesem Zeit-
punkt sind die Kommunikationsstationen 10, 2, 6, 7
der Identifikations-ID #0, #2, #6, #7 der Kommunika-
tionsstation 3 benachbart angeordnet. Wie in Fig. 5D
gezeigt ist, kann die Kommunikationsstation 3 ledig-
lich das synchrone Stationssignal empfangen, das 
von diesen Kommunikationsstationen zum Schlitz 0, 
zum zweiten Schlitz, zum sechsten Schlitz und zum 
siebten Schlitz passend gesendet wird. Fig. 6D zeigt 
die Übertragung des synchronen Stationssignals, 
welches von der Kommunikationsstation 3 zum drit-
ten Schlitz gesendet wird. Die Kommunikationsstati-
onen 10, 2, 6, 7 der Identifikations-ID #0, #2, #6, #7 
sind in einem Bereich angeordnet, den ein Signal, 
welches von der Kommunikationsstation 3 gesendet 
wird, erreicht, so dass das synchrone Stationssignal, 
welches von der Kommunikationsstation 3 gesendet 
wird, durch die Kommunikationsstationen 10, 2, 6, 7
der Identifikations-ID #0, #2, #6, #7 entsprechend 
empfangen wird.

[0061] Wie in Fig. 5E gezeigt ist, fuhrt die Kommu-
nikationsstation 4 der Identifikations-ID #4 eine Über-
tragungsverarbeitung Tx des synchronen Stationssi-
gnals im vierten Schlitz und die Empfangsverarbei-
tung in den weiteren Schlitzen durch. In diesem Zeit-
punkt sind die Kommunikationsstationen 10, 1, 5 der 
Identifikations-ID #0, #1, #5 benachbart zur Kommu-
nikationsstation 4 angeordnet. Wie in Fig. 5E gezeigt 
ist, kann die Kommunikationsstation 4 lediglich das 
synchrone Stationssignal von diesen Kommunikati-
onsstationen zum Schlitz 0, zum ersten Schlitz und 
zum fünften Schlitz entsprechend empfangen. 
Fig. 6E zeigt die Übertragung des synchronen Stati-
onssignals, welches von der Kommunikationsstation 
4 zum vierten Schlitz übertragen wird. Die Kommuni-
kationsstationen 10, 1, 5 der Identifikations-ID #0, #1, 
#5 sind in einem Bereich angeordnet, den ein Signal 
von der Kommunikationsstation 4 erreicht, so dass 
das synchrone Stationssignal, welches von der Kom-
munikationsstation 4 gesendet wird, durch die Kom-
munikationsstationen 10, 1, 5 der Identifikations-ID 
#0, #1, #5 entsprechend empfangen wird.

[0062] Wie in Fig. 5F gezeigt ist, führt die Kommu-
nikationsstation 5 der Identifikations-ID #5 eine Über-
tragungsverarbeitung Tx des synchronen Stationssi-
gnals im fünften Schlitz und die Empfangsverarbei-
tung in den anderen Schlitzen durch. In diesem Zeit-
punkt sind die Kommunikationsstationen 10, 4, 6 der 
Identifikations-ID #0, #4, #6 benachbart zur Kommu-
nikationsstation 5 angeordnet. Wie in Fig. 5F gezeigt 
ist, kann die Kommunikationsstation 5 lediglich das 

synchrone Stationssignal von diesen Kommunikati-
onsstationen zum Schlitz 0, zum vierten Schlitz und 
zum sechsten Schlitz geeignet empfangen. Fig. 6F
zeigt die Übertragung des synchronen Stationssig-
nals, welches von der Kommunikationsstation 5 zum 
fünften Schlitz geliefert wird. Die Kommunikations-
stationen 10, 4, 6 der Identifikations-ID #0, #4, #6 
sind einem Bereich angeordnet, den ein Signal, wel-
ches von der Kommunikationsstation 5 gesendet 
wird, erreicht, so dass das synchrone Stationssignal, 
welches von der Kommunikationsstation 5 gesendet 
wird, durch die Kommunikationsstationen 10, 4, 6 der 
Identifikations-ID #0, #4, #6 empfangen wird.

[0063] Wie in Fig. 5G gezeigt ist, führt die Kommu-
nikationsstation 6 der Identifikations-ID #6 eine Über-
tragungsverarbeitung Tx des synchronen Stationssi-
gnals im sechsten Schlitz und eine Empfangsverar-
beitung in den anderen Schlitzen durch. In diesem 
Zeitpunkt sind die Kommunikationsstationen 10, 3, 5, 
7 der Identifikations-ID #0, #3, #5, #7 der Kommuni-
kationsstation 6 benachbart angeordnet. Wie in 
Fig. 5G gezeigt ist, kann die Kommunikationsstation 
6 lediglich das synchrone Stationssignal von diesen 
Kommunikationsstationen zum Schlitz 0, zum dritten 
Schlitz, zum fünften Schlitz und zum siebten Schlitz 
entsprechend empfangen. Fig. 6G zeigt die Übertra-
gung des synchronen Stationssignals, welches von 
der Kommunikationsstation 6 zum sechsten Schlitz 
gesendet wird. Die Kommunikationsstationen 10, 3, 
5, 7 der Identifikations-ID #0, #3, #5, #7 sind in einem 
Bereich angeordnet, den ein Signal, welches von der 
Kommunikationsstation 6 gesendet wird, erreicht, so 
dass das synchrone Stationssignal, welches von der 
Kommunikationsstation 6 gesendet wird, durch die 
Kommunikationsstationen 10, 3, 5, 7 der Identifikati-
ons-ID #0, #3, #5, #7 entsprechend empfangen wird.

[0064] Wie in Fig. 5H gezeigt ist, führt die Kommu-
nikationsstation 7 der Identifikations-ID #7 eine Über-
tragungsverarbeitung Tx des synchronen Stationssi-
gnals im sechsten Schlitz und die Empfangsverarbei-
tung in den anderen Schlitzen durch. In diesem Zeit-
punkt sind die Kommunikationsstationen 3, 6 der 
Identifikations-ID #3, #6 der Kommunikationsstation 
7 benachbart angeordnet. Wie in Fig. 5H gezeigt ist, 
kann die Kommunikationsstation 7 lediglich das syn-
chrone Stationssignal von diesen Kommunikations-
stationen beim dritten Schlitz und beim sechsten 
Schlitz entsprechend empfangen. Fig. 6H zeigt die 
Übertragung des synchronen Stationssignals, wel-
ches von der Kommunikationsstation 7 gesendet 
wird, zum siebten Schlitz. Die Kommunikationsstatio-
nen 3, 6 der Identifikations-ID #3, #6 sind in einem 
Bereich angeordnet, den ein Signal, welches von der 
Kommunikationsstation 7 gesendet wird, erreicht, so 
dass das synchrone Stationssignal, welches von der 
Kommunikationsstation 7 gesendet wird, durch die 
Kommunikationsstationen 3, 6 der Identifikati-
ons-ID#3, #6 entsprechend empfangen wird.
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[0065] Daher kann die Kommunikationsstation 10, 
welche die zentrale Steuerungsstation ist, das syn-
chrone Stationssignal von der Kommunikationsstati-
on 7 nicht empfangen, so dass sie ein Vorhandensein 
der Kommunikationsstation 7 nicht unmittelbar er-
kennen kann. Die Kommunikationsstation, welche 
die zentrale Steuerungsstation ist, erkennt jedoch die 
Existenz der Kommunikationsstation 7 über die Infor-
mation, die im synchronen Stationssignal enthalten 
ist, von der Kommunikationsstation 3 der Identifikati-
ons-ID #3 und der Kommunikationsstation 6 der Iden-
tifikations-ID #6. Eine Kommunikationsstation, wel-
che nicht unmittelbar mit der zentralen Steuerungs-
station kommunizieren kann, wird als verborgene 
Endgerätestation bezeichnet.

[0066] Die Kommunikationsstation 1-6, die in der 
Lage ist, ein Signal von der Kommunikationsstation 
10 zu empfangen, die die zentrale Steuerungsstation 
ist, bestimmt unmittelbar Positionen der Übertra-
gungsschlitze, welche ihr selbst zugeteilt sind, mit 
Hilfe eines Empfangszeittakts des synchronen Stati-
onssignals von der Kommunikationsstation 10. Die 
Kommunikationsstation 7, welche nicht in der Lage 
ist, ein Empfangssignal von der Kommunikationssta-
tion 10 unmittelbar zu empfangen, bestimmt danach 
eine Position des Übertragungsschlitzes, welcher ihr 
selbst zugeordnet ist, mit Hilfe des Empfangszeit-
takts des synchronen Stationssignals, welches die 
Kommunikationsstation 7 empfangen kann. Das 
heißt, dass eine Verarbeitung zum Bestimmen der 
Position des siebten Schlitzes, der ihr selbst zugeteilt 
ist, gemäß Positionen des dritten und des sechsten 
Schlitzes ausgeführt wird.

[0067] Anschließend wird eine Verarbeitung für ei-
nen Fall, wo eine beliebige Kommunikationsstation 
mit diesem Kommunikationsnetzwerk angeschlossen 
wird, wobei ein Schlitz im neu angeschlossenen Ab-
schnitt des synchronen Stationsübertragungs-/Emp-
fangsabschnitts in einem Rahmen verwendet wird, 
beschrieben. Es sei angenommen, dass eine neue 
Kommunikationsstation aufgefordert wird, mit dem 
Funknetzwerk der Struktur, welche in Fig. 1, Fig. 2
gezeigt ist, verbunden zu werden. Dann sei ange-
nommen, dass die neue Kommunikationsstation, die 
aufgefordert wird, an das Netzwerk angeschlossen 
zu werden, grundsätzlich den gleichen Aufbau 
(Struktur, welche in Fig. 3 gezeigt ist) wie die ande-
ren Kommunikationsstationen hat.

[0068] Eine Kommunikationsstation, die aufgefor-
dert wird, an das Netzwerk angeschlossen zu wer-
den, führt eine Empfangsverarbeitung innerhalb ei-
nes Frequenzbands aus, welches durch diese selbst 
verwendet wird, um zu versuchen, Signale von den 
anderen Kommunikationsstationen in der Nähe zu 
empfangen. Wenn diese beispielsweise eine Verwal-
tungsinformation von der zentralen Steuerungsstati-
on empfangen kann, welche beispielsweise mit ei-

nem Rahmenintervall synchronisiert ist, welches 
durch die Verwaltungsinformation eingerichtet ist, 
sendet diese Daten, die anfragen, einen neuen An-
schaltungsschlitz im synchronen Stationsübertra-
gungs-/Empfangsabschnitt des Rahmenintervalls an-
zuschalten.

[0069] Wie nämlich in Fig. 7 gezeigt ist, wird eine 
Übertragung Tx zur Datenanforderung, um eine neue 
Anschaltung einzurichten, im neu angeschalteten 
Schlitz eines Schlitzintervalls durchgeführt, welches 
am Kopfbereich im synchronen Stationsübertra-
gungs/Empfangsabschnitt vorbereitet ist. Da das Bei-
spiel von Fig. 7 einen Fall zeigt, wo eine neue Kom-
munikationsstation (Identifikations-ID ist #X, da die 
ID nicht bestimmt ist) innerhalb eines Bereichs ange-
ordnet ist, der in der Lage ist, mit der zentralen Steu-
erungsstation der Identifikations-ID#0 unmittelbar zu 
kommunizieren, wie in Fig. 9A gezeigt ist, versendet 
diese Daten, die anfordern, eine neue Verbindung 
über den neuen Verbindungsschlitz einzurichten. Da 
die Kommunikationsstationen, welche die Identifikati-
ons-ID #0, #5, #6 haben, um diese Kommunikations-
station der Identifikations-ID#X herum existieren, 
empfängt die Kommunikationsstation der Identifikati-
ons-ID #X das synchrone Stationssignal von diesen 
Stationen über Schlitze, welche dem synchronen 
Stationsübertragungs-/Empfangsabschnitt entspre-
chen, im Anschluss an den neu eingerichteten Ver-
bindungsschlitz. Daten, die anfordern, eine neue Ver-
bindung herzustellen, durch diesen neuen Verbin-
dungsschlitz herzustellen, können lediglich über ei-
nen Rahmen oder fortlaufend über mehrere Rahmen 
übertragen werden.

[0070] Wenn die zentrale Steuerungsstation Daten, 
welche über den neu angeschlossenen Schlitz über-
tragen werden, erkennt, sendet die zentrale Steue-
rungsstation Information, die zu diesem Funknetz-
werk gehören (System-ID des Funknetzwerksys-
tems) zu einer Kommunikationsstation, die neu ange-
schaltet werden soll, in Form von Daten, welche über 
den Verwaltungsinforinations-Sendeabschnitt gesen-
det werden (oder Daten, welche über den Medienin-
formations-Übertragungsbereich gesendet werden). 
Im gleichen Zeitpunkt hängt sie eigene Identifikati-
onsdaten (Identifikations-ID der Kommunikationssta-
tion) an die Kommunikationsstation an, welche die-
ses Signal sendet, so dass die Identifikationsdaten in 
einem internen Speicher 26 gespeichert werden. Die 
Identifikationsdaten werden über den Verwaltungsin-
formations-Sendeabschnitt übertragen. Fig. 9B zeigt 
die Übertragung von Beglaubigungsinformation von 
der zentralen Steuerungsstation. Wenn eine Kommu-
nikationsstation, die anfordert, eine neue Anschal-
tung zu wünschen, diese Daten empfängt, werden 
die Netzwerk-ID und die eigene Identifikations-ID, die 
durch die empfangenen Daten angezeigt wird, im in-
ternen Speicher 26 gespeichert. Die gespeicherte ID 
wird als deren eigene ID dieser Kommunikationssta-
10/25



DE 600 11 689 T2    2005.07.28
tion verwendet. Die zentrale Steuerungsstation er-
kennt diese Kommunikationsstation gemäß der an-
gehängten Identifikations-ID.

[0071] Es sei angenommen, dass die Identifikati-
ons-ID #8 an die Kommunikationsstation angehängt 
wird, mit der eine neue Verknüpfung (Anschaltung) 
hergestellt werden soll. Wenn Daten zum Anhängen 
dieser Identifikations-ID empfangen werden und ak-
tualisiert werden, wird die Übertragung Tx des syn-
chronen Stationssignals durch diese Kommunikati-
onsstation in einem Schlitz der Identifikations-ID #8 
im synchronen Stationsübertragungs/Empfangsab-
schnitt ausgeführt, wie in Fig. 8 gezeigt ist, so dass 
die Kommunikationsstation als Endstation im Funk-
netzwerk arbeitet. Obwohl der Schlitz für die Identifi-
kations-ID #8 in dem synchronen Stationsübertra-
gungs-/Empfangsabschnitt in dem synchronen Stati-
onsübertragungs-/Empfangsabschnitt vorläufig vor-
bereitet sein kann, ist es zulässig, die zentrale Steu-
erungsstation in Abhängigkeit von der Anzahl der 
Endgerätestationen in diesem Zeitpunkt frei einzu-
richten, so dass ein Abschnitt nach dem synchronen 
Stationsübertragungs/Empfangsabschnitt in einem 
Rahmen als Medieninformations-Übertragungsbe-
reich spezifiziert wird. Durch derartiges Einrichten 
werden ein synchroner Stationsübertragungs/Emp-
fangsabschnitt und ein Medieninformations-Übertra-
gungsbereich eines bestimmten Begriffes entspre-
chend der Anzahl der Endgerätestationen eingerich-
tet, so dass der Medieninformations-Übertragungs-
bereich in einem Rahmen höchst effektiv verwendet 
werden kann.

[0072] Wenn eine Kommunikationsstation, die auf-
gefordert wird, eine neue Anschaltung einzurichten, 
in einem Bereich existiert, der in der Lage ist, mit der 
zentralen Steuerungsstation unmittelbar zu kommu-
nizieren, kann diese eine Verbindung mit der zentra-
len Steuerungsstation unmittelbar herstellen. Wenn 
jedoch eine Kommunikationsstation, die in der Lage 
ist, mit der zentralen Steuerungsstation unmittelbar 
zu kommunizieren, außerhalb dieses Bereichs exis-
tiert, kann diese als verborgene Endgerätestation 
(Endgerätestation wie die Kommunikationsstation 7, 
die in Fig. 1, Fig. 2 gezeigt ist) im Kommunikations-
netzwerk arbeiten. Anschließend wird eine Verarbei-
tung, damit eine Anforderung durchgeführt wird, um 
eine neue Anschaltung herzustellen und eine Verar-
beitung auf einer Seite, welche diese Anforderung 
empfängt, einschließlich einer Verarbeitung für das 
verborgene Endgerät, mit Hilfe eines Flussdia-
gramms beschrieben.

[0073] Das Flussdiagramm von Fig. 10 zeigt eine 
Verarbeitung in der Endgerätestation, die eine Anfor-
derung macht, um eine neue Anschaltung einzurich-
ten. Zunächst wird bestimmt, ob ihre eigene Identifi-
kations-ID stimmt oder nicht (Schritt S 11). Wenn die 
Identifikations-ID nicht dazu gehört, wird bestimmt, 

dass ein Schlitz zur Herstellung einer neuen Anschal-
tung verwendet wird (Schritt S 12). Wenn die Identifi-
kations-ID schon gegeben ist, wird bestimmt, dass 
ein Schlitz, der dieser gegebenen ID im synchronen 
Stationsübertragungs-/Empfangsabschnitt zugeteilt 
ist, verwendet wird (Schritt S 13).

[0074] Nachdem die Verarbeitung im Schritt S 12 
oder S 13 ausgeführt ist, wird, ob die Station zu einer 
verborgenen Endgerätestation wird oder nicht, be-
stimmt (Schritt S 14). Diese Bestimmung wird auf der 
Basis einer Bestimmung ausgeführt, ob die Verwal-
tungsinformation von der zentralen Steuerungsstati-
on direkt empfangen werden kann oder nicht. Wenn 
die Verwaltungsinformation von der zentralen Steue-
rungsstation direkt empfangen werden kann, wird 
dies Station dazu bestimmt, keine verborgene End-
gerätestation zu sein, jedoch, wenn die Verwaltungs-
information nicht unmittelbar von der zentralen Steu-
erungsstation empfangen werden kann, wird be-
stimmt, dass diese die verborgene Endgerätestation 
ist.

[0075] Wenn im Schritt S 14 bestimmt wird, dass die 
Station die verborgene Endgerätestation ist, wird 
eine Ursprungsstation, die in der Lage ist, Information 
von der zentralen Steuerungsstation weiterzuleiten, 
spezifiziert (Schritt S 15). In diesem Zeitpunkt wird 
eine Kommunikationsstation, die in der Lage ist, die-
se äußerst sicher weiterzuleiten, auf der Basis eines 
Empfangszustands in diesem Zeitpunkt, der empfan-
genen Information und dgl. bestimmt. In diesem Zeit-
punkt wird beispielsweise eine Kommunikationsstati-
on, die den höchsten Empfangspegel hat, ausge-
wählt, oder von Kommunikationsstationen, die in der 
Lage sind, synchrone Stationssignale besser als ei-
nen bestimmten Wert zu empfangen, wobei eine 
Kommunikationsstation, die weniger Möglichkeit hat, 
unfähig zu werden, mit anderen zu kommunizieren, 
ausgewählt wird, wobei bestimmt wird, ob diese ein-
gerichtet ist, ob diese sich bewegen kann oder nicht. 
Information über die Möglichkeit, dass jede Kommu-
nikationsstation sich bewegen kann, kann in dem 
synchronen Stationssignal von jeder Kommunikati-
onsstation enthalten sein.

[0076] Wenn im Schritt S 14 bestimmt wird, dass die 
Station keine verborgene Endgerätestation ist und 
eine Basisstation im Schritt S 15 spezifiziert wird, 
wird ein Anschaltesignal in einem Zustand übertra-
gen, der durch die Bestimmung bis hierher festgelegt 
wurde (Schritt S 16). Wenn die Kommunikationsstati-
on noch keine Identifikations-ID hat (wenn die Verar-
beitung des Schritts S 12 ausgeführt wird), wird das 
Signal, welches eine Anschaltung anfordert, über 
den neuen Anschaltungsschlitz übertragen. Wenn 
die Kommunikationsstation schon die Identifikati-
ons-ID hat (wenn die Verarbeitung des Schritts S 13 
ausgeführt wird), wird eine Schlitzposition entspre-
chend dieser Identifikations-ID verwendet. Durch die-
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se Verarbeitung wird im Kommunikationssystem, 
welches beabsichtigt, eine neue Anschaltung einzu-
richten, eine geeignete Verarbeitung entsprechend 
einem Zustand in diesem Zeitpunkt ausgeführt.

[0077] Anschließend ist eine Verarbeitung jeder 
Station im synchronen Stationsübertragungs-/Emp-
fangsabschnitt in einem Kommunikationsnetzwerk, 
bei dem die Möglichkeit besteht, dass es eine verbor-
gene Endgerätestation gibt, in einem Flussdiagramm 
von Fig. 11 gezeigt. Zunächst wird im synchronen 
Stationsübertragungs-/Empfangsabschnitt, ob ein 
Übertragungszeitablauf ein Zeitablauf zum Übertra-
gen über einen Schlitz, ist oder nicht, der sich selbst 
zugeordnet ist, bestimmt (Schritt S21). Wenn be-
stimmt wird, dass der Übertragungszeitablauf kein 
Zeitablauf zum Übertragen über den Schlitz, der sich 
selbst zugeordnet ist, ist, wird die synchrone Stati-
onsinformation, welche von anderen Stationen ge-
sendet wird, empfangen (Schritt S22). Ob diese eine 
verborgene Endgerätestation ist oder nicht, wird da-
nach bestimmt (Schritt S23), und, wenn diese selbst 
eine verborgene Endgerätestation ist, wird die Basis-
station, welche sicher damit verbunden ist, spezifi-
ziert (Schritt S24). Danach wird die eigene synchrone 
Stationsinformation auf der Basis des Empfangszu-
stands der synchronen Stationsinformation von an-
deren Stationen erzeugt und gespeichert (Schritt 
S25). Wenn diese eine verborgene Endgerätestation 
ist, wird Information zum Spezifizieren der Basisstati-
on dieser synchronen Stationsinformation hinzuge-
fügt. Wenn diese selbst eine Station ist, die spezifi-
ziert wird, eine Basisstation zu sein, durch eine ver-
borgene Endgerätestation, werden Information über 
sich selbst, die als Basisstation spezifiziert wird, und 
Information über die verborgene Endgerätestation, 
die eine Anforderung tätigt, der synchronen Stations-
information hinzugefügt.

[0078] Wenn bestimmt wird, dass der Übertra-
gungszeitablauf ein eigener Zeitablauf zur Übertra-
gung im Schritt S21 bestimmt wird, wird die eigene 
synchrone Stationsinformation, welche im Schritt 
S25 erzeugt und gespeichert wird, gelesen, und die-
se synchrone Stationsinformation wird innerhalb des 
Netzwerks über Funk übertragen (Schritt S27).

[0079] Fig. 12 zeigt ein Flussdiagramm einer Verar-
beitung im Verwaltungsinformations-Sendeabschnitt 
jeder Station im Kommunikationsnetzwerk, wobei die 
Möglichkeit besteht, dass es eine verborgene Endge-
rätestation gibt. Zunächst wird bestimmt (Schritt 
S31), ob die Station selbst eine zentrale Steuerungs-
station ist oder nicht. Wenn bestimmt wird, dass die-
se selbst die zentrale Steuerungsstation ist, wird die 
Steuerungsstationsinformation in den Verwaltungsin-
forinations-Sendeabschnitt übertragen (Schritt S32).

[0080] Wenn bestimmt wird, dass diese nicht die 
zentrale Steuerungsstation ist (Schritt S31), wird die 

Empfangsverarbeitung auf der Basis der Steue-
rungsstationsinformation durchgeführt, um so zu be-
stimmen, ob die Steuerungsstationsinformation in-
nerhalb des Verwaltungsinformations-Sendeab-
schnitts jedes Rahmenintervalls empfangen werden 
kann oder nicht (Schritt S33). Wenn die Steuerungs-
stationsinformation im Verwaltungsinformations-Sen-
deabschnitt nicht empfangen werden kann, wird die 
Verarbeitung beendet. Wenn die Steuerungsstations-
information im Verwaltungsinformations-Sendeab-
schnitt empfangen werden kann, wird eine entspre-
chende Steuerungsstationsinformation gespeichert 
(Schritt S34). Danach wird die synchrone Stationsin-
formation über die Station erhalten (Schritt S35), ob 
es Information zur Selbstspezifizierung gibt oder 
nicht, eine Basisstation zu sein, durch periphere Sta-
tionen (Schritt S36), und ob es Information gibt, um 
sich selbst als Basisstation zu spezifizieren, wobei 
die Steuerungsstationsinformation durch Weiterlei-
tung übertragen wird (Schritt S37). Wenn ein Zeitab-
lauf für Übertragung durch Relais im Verwaltungsin-
formations-Sendeabschnitt vorläufig spezifiziert wird, 
wird diese Steuerungsstationsinformation über Wei-
terleitung mit diesem Zeitablauf übertragen. Alterna-
tiv kann die Steuerungsstationsinformation durch 
Weiterleitung unter Verwendung des Medieninforma-
tions-Übertragungsbereichs übertragen werden.

[0081] Wenn beispielsweise die Kommunikations-
station 3 als Relaisbasisstation für die verborgene 
Endgerätestation 7 im Netzwerksystem spezifiziert 
wird, welches in Fig. 1, Fig. 2 gezeigt ist, werden die 
Übertragung und der Empfang der Steuerungsstati-
onsinformation ausgeführt, wie in Fig. 13 gezeigt ist. 
Fig. 13A bis Fig. 13H zeigen die Übertragung/den 
Empfang der Steuerungsstationsinformation von der 
zentralen Steuerungsstation durch 8 Kommunikati-
onsstationen, welche die Identifikations-ID #0–#7 im 
Netzwerk haben, und die Übertragung/den Empfang 
in einem Abschnitt, der zur Weiterleitung vorbereitet 
ist. Von der Steuerungsstationsinformation von der 
zentralen Steuerungsstation wird, wie in Fig. 13A ge-
zeigt ist, die Übertragung Tx durch die zentrale Steu-
erungsstation der Identifikations-ID #0 ausgeführt. 
Dann wird, wie in Fig. 13B bis Fig. 13G gezeigt ist, 
die Information durch jeweilige Endgerätestationen 
mit Ausnahme der verborgenen Endgerätestation 
empfangen. Fig. 14A zeigt einen Übertragungszu-
stand dieser Steuerungsstationsinformation. Dann 
führt die Endgerätestation 3 der Identifikations-ID #3, 
die als Relaisbasisstation spezifiziert ist, die Übertra-
gung Tx der Steuerungsstationsinformation durch, 
die unmittelbar vorher empfangen wird, in einem Ab-
schnitt, der für die Relaisinformation eingerichtet ist, 
wie in Fig. 13D gezeigt ist. Fig. 14B zeigt den Über-
tragungszustand der Steuerungsstationsinformation, 
die durch Relais mitzuteilen ist, so dass die verborge-
ne Endgerätestation 7 die Steuerungsstationsinfor-
mation empfängt.
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[0082] Da eine Basisstation zum Ausführen einer 
Weiterleitung bei einer derartigen Relaisübertragung 
spezifiziert werden kann, kann jede Kommunikati-
onsstation, die in einer Position existiert, in welcher 
sie in der Lage ist, mit irgendeiner Endgerätestation 
im Netzwerk zu kommunizieren, dieses Netzwerk als 
verborgene Endgerätestation verbinden. Durch Er-
kennen einer Existenz der verborgenen Endgerätes-
tation, die nicht in der Lage ist, Information unmittel-
bar von den zentralen Steuerungsstation zu empfan-
gen, kann ein Anschaltungsbereich des Funknetz-
werks weiter erweitert werden, ohne dies auf einen 
Bereich zu beschränken, der ein Signal von der zen-
tralen Steuerungsstation empfangen kann.

[0083] Durch Bereitstellen eines synchronen Stati-
onsabschnittes, der jeder Station zugeordnet ist, um 
ein Vorhandensein von Stationen zu erreichen, die 
das Netzwerk bilden, wird außerdem zugelassen, 
dass die verborgene Endgerätestation, die nicht in 
der Lage ist, ein Signal unmittelbar von der zentralen 
Steuerungsstation zu empfangen, ebenfalls Informa-
tion übertragen kann. Als Ergebnis kann das Funk-
netzwerk ausgezeichnet erweitert werden.

[0084] Durch Bereitstellen eines Übertragungs-
schlitzes, der dazu bestimmt ist, eine Endgerätestati-
on neu zu anzuschalten, die dazu dienen soll, mit 
dem Netzwerk neu verbunden zu werden, kann eine 
Endgerätestation, die noch nicht durch das Netzwerk 
beglaubigt ist, an das Netzwerk leicht angeschlossen 
werden.

[0085] Durch variables Einrichten eines Abschnitts 
für alle Endgerätestationen, die das Netzwerk bilden, 
um ein synchrones Stationssignal in einem Verwal-
tungsinformations-Übertragungsbereich zu übertra-
gen oder zu empfangen, kann der Medieninformati-
ons-Übertragungsbereich, der nachfolgend an die-
sen Abschnitt in einem Rahmen vorbereitet ist, effek-
tiv bis zu einem maximalen Ausmaß genutzt werden.

[0086] Durch Spezifizieren einer peripheren Station, 
die in der Lage ist, eine verborgene Endgerätestation 
anzuschalten, wie eine Basisstation, kann die peri-
phere Station weiter eine Anschaltung zur verborge-
nen Endgerätestation herstellen, so dass die verbor-
gene Endgerätestation, die nicht in der Lage ist, ein 
Signal von der Zentralsteuerung zu empfangen, in 
die Lage versetzt wird, mit der zentralen Steuerungs-
station zu kommunizieren. Das heißt, die verborgene 
Endgerätestation, die nicht in der Lage ist, Informati-
on von den zentralen Steuerungsstation unmittelbar 
zu empfangen, kann eine Anschaltung mit dem Netz-
werk über ein Relais durch die Endgerätestation 
(Zweigstation) neu aufnehmen, die in der Lage ist, 
mit der verborgenen Endgerätestation unmittelbar zu 
kommunizieren, und Information gemeinsam vom 
Netzwerk empfangen, die von der zentralen Steue-
rungsstation gesendet wird.

[0087] Die Rahmenstruktur und die Übertragungs-
daten, die bei der obigen Ausführungsform beschrie-
ben wurden, sind lediglich ein Beispiel, und die vorlie-
gende Erfindung ist nicht auf die obige Konfiguration 
beschränkt. Außerdem ist die Struktur des Funküber-
tragungsgeräts nicht auf das oben beschriebene Bei-
spiel beschränkt, und die oben beschriebene 
Kommunikationssteuerungsverarbeitung kann bei ei-
nem Kommunikationsnetzwerk angewandt werden, 
welches aus einem Funkübertragungsgerät besteht, 
welches für verschiedene Funkübertragungsarten 
geeignet ist.

[0088] Obwohl bevorzugte Ausführungsformen der 
Erfindung mit Hilfe der beiliegenden Zeichnungen be-
schrieben wurden, soll verstanden sein, dass die Er-
findung nicht auf diese genauen Ausführungsformen 
beschränkt ist und dass verschiedene Änderungen 
und Modifikationen hier durch den Fachmann ausge-
führt werden können, ohne den Rahmen der Erfin-
dung, wie diese in den beigefügten Ansprüchen defi-
niert ist, zu verlassen.

Patentansprüche

1.  Funkübertragungsverfahren zum Ausführen 
einer Funkübertragung in einem Funknetzwerk, das 
mehrere Kommunikationsstationen (1-7, 10) auf-
weist, durch eine Steuerung von einer Kommunikati-
onsstation (10), die als eine zentrale Steuerungssta-
tion eingerichtet ist, welches folgende Schritte auf-
weist:  
dass die Steuerungsstation (10) ein Signal überträgt, 
welches einen Rahmenzyklus für die Funkübertra-
gung angibt einschließlich eines Bereichs zur Über-
tragung von Media-Information und einen Bereich zur 
Übertragung von Verwaltungsinformation, welcher –
in vorher festgelegten Positionen – mehrere existie-
rende Stationsschlitze, von denen jeder einer ent-
sprechenden Kommunikationsstation zur Übertra-
gung von Steuerungsinformation zugeordnet ist, und 
einen weiteren Schlitz für eine neue Kommunikati-
onsstation aufweist, um eine Verknüpfung mit den 
Funknetzwerk herzustellen; und  
wenn ein vorher festgelegtes Signal über den weite-
ren Schlitz übertragen wird, dass die zentrale Steue-
rungsstation eine Verarbeitung ausführt, um es einer 
neuen Kommunikationsstation, welche die Übertra-
gungsquelle des vorher festgelegten Signals ist, zu 
erlauben, dem Funknetzwerk durch das Signal beizu-
treten, welches einen Rahmenzyklus angibt, der ei-
nen der existierenden Stationsschlitze der neuen 
Kommunikationsstation zur Übertragung von Steue-
rungsinformation zuordnet.

2.  Funkübertragungsverfahren nach Anspruch 1, 
wobei, wenn die zentrale Steuerungsstation (10) eine 
Übertragung des vorher festgelegten Signals über 
den weiteren Schlitz ermittelt, die zentrale Steue-
rungsstation (10) Information, die dem Funknetzwerk 
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anhaftet, zu der neuen Kommunikationsstation sen-
det, welche die Übertragungsquelle des vorher fest-
gelegten Signals ist, und eine Verarbeitung ausführt, 
um die neue Kommunikationsstation, welche die 
Übertragungsquelle des vorher festgelegten Signals 
ist, mit anhaftenden Identifikationsdaten zu versor-
gen.

3.  Funkübertragungsverfahren nach Anspruch 1 
oder 2, wobei, wenn eine spezielle Kommunikations-
station (1–7) in einem Funknetzwerk mit Ausnahme 
der zentralen Steuerungsstation (10) Übertragung 
des vorher festgelegten Signals im weiteren Schlitz 
ermittelt und die zentrale Steuerungsstation (10) 
Übertragung des vorher festgelegten Signals im wei-
teren Schlitz nicht ermitteln kann, die spezielle Kom-
munikationsstation (1–7) als Relaisstation wirkt und 
eine Verarbeitung durchführt, um zu erlauben, dass 
die neue Kommunikationsstation, welche die Über-
tragungsquelle des vorher festgelegten Signals ist, 
mit dem Funknetzwerk eine Verknüpfung herstellt.

4.  Funkübertragungsverfahren nach Anspruch 3, 
wobei, wenn mehrere spezielle Kommunikationssta-
tionen (1–7) existieren, eine Kommunikationsstation 
(1–7), deren Kommunikation mit der neuen Kommu-
nikationsstation, welche die Übertragungsquelle des 
vorher festgelegten Signals ist, gesichert ist, als Re-
laisstation ausgewählt wird.

5.  Funkübertragungsverfahren nach Anspruch 3 
oder 4, wobei die Kommunikationsstation, die als Re-
laisstation eingerichtet ist, Verwaltungsinformation, 
die durch das Funknetzwerk anteilig genutzt wird, an 
die neue Kommunikationsstation, welche die Über-
tragungsquelle des vorher festgelegten Signals ist, 
weitergibt.

6.  Funkübertragungsgerät (10) zum Ausführen 
von Funkkommunikation mit anderen Kommunikati-
onsstationen (1–7) in einem Funknetzwerk, mit:  
einer Kommunikationsverarbeitungseinrichtung (21, 
22), um ein Funksignal zu übertragen und zu empfan-
gen; und  
einer Steuerungseinrichtung (25), die eingerichtet ist, 
um  
ein Signal mit einer Kommunikationsverarbeitungs-
einrichtung (21, 22) zu übertragen, welches einen 
Rahmenzyklus angibt, einschließlich eines Bereichs 
zur Übertragung von Media-Information und eines 
Bereich zur Übertragung von Verwaltungsinformati-
on, welcher in vorher festgelegten Positionen mehre-
re existierende Stationsschlitze, die jeweils einer ent-
sprechenden Kommunikationsstation zur Übertra-
gung der Steuerungsinformation zugeordnet sind, 
und einen weiteren Schlitz für eine neue Kommunika-
tionsstation aufweist, um eine Verknüpfung mit dem 
Funknetzwerk herzustellen; und  
wenn der Empfang eines vorher festgelegten Signals 
über den weiteren Schlitz erkannt wird, eine Verarbei-

tung auszuführen, um einer neuen Kommunikations-
station, welche die Übertragungsquelle des vorher 
festgelegten Signals ist, zu erlauben, dem Funknetz-
werk durch das Signal beizutreten, welches einen 
Rahmenzyklus angibt, welches einen der existieren-
den Stationsschlitze der neuen Kommunikationssta-
tion zur Übertragung der Steuerungsinformation zu-
teilt.

7.  Funkübertragungsgerät nach Anspruch 6, wo-
bei die Steuerungseinrichtung (25) eingerichtet ist, 
um, wenn das vorher festgelegte Signal im weiteren 
Schlitz erkannt wird, mit der Kommunikationsverar-
beitungseinrichtung (21, 22) anhaftende Identifikati-
onsdaten zur neuen Kommunikationsstation zu über-
tragen, welche die Übertragungsquelle des vorher 
festgelegten Signals ist.

8.  Funkübertragungsgerät nach Anspruch 6 oder 
7, wobei die Steuerungseinrichtung (25) eingerichtet 
ist, bei einem Erkennen, dass es eine neue Kommu-
nikationsstation gibt, die wünscht, eine Verknüpfung 
mit dem Funknetzwerk herzustellen, indem Steue-
rungsinformation, welche durch die Kommunikations-
verarbeitungseinrichtung (21, 22) empfangen wird, 
unterschieden wird, jedoch das vorher festgelegte Si-
gnal nicht im weiteren Schlitz mit der Kommunikati-
onsverarbeitungseinrichtung (21, 22) ermittelt wird, 
Information zu übertragen, um es der neuen Kommu-
nikationsstation zu erlauben, eine Verknüpfung mit 
dem Funknetzwerk herzustellen und Information 
über die Weitergabeinformation an die neue Kommu-
nikationsstation zu übertragen, welche die Übertra-
gungsquelle der Steuerungsinformation ist.

Es folgen 11 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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